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Würde das RhyTech-Quartier 
gebaut werden, realisierte die 
Halter AG im obersten Stock-
werk eine öffentliche Aus-
sichtsplattform mit Restau-
rant. Dieselbe Idee hatte auch 
eine Neuhauserin, die den 
Vorschlag der Gemeinde 
unterbreitet hat.

VON CLAUDIA HÄRDI 

NEUHAUSEN AM RHEINFALL Die Verant-
wortlichen der geplanten Überbauung 
des RhyTech-Areals haben eine Aus-
stellung über das geplante Quartier auf 
dem ehemaligen Alusuisse-Areal ein-
gerichtet. Die Möglichkeit, sich über 
das Projekt zu informieren und das Ge-
spräch mit den Entwicklern zu suchen, 
haben am Samstag einige Neuhause-
rinnen und Neuhauser genutzt. Den 
grossen Publikumsansturm hatte Lud-
wig Huser, Geschäftsführer der Firma 
3A Technology und Management AG 
(3ATM), der das ehemalige Alusuisse-
Areal gehört, jedenfalls nicht erwartet. 
Über 100 Neuhauserinnen und Neuhau-
ser und Interessierte haben sich zum 
RhyTech-Areal zur Ausstellung über 
das geplante Quartier aufgemacht. 

Aus den Gesprächen vor Ort war 
auch Neues zu erfahren. Wenn das Pro-
jekt gebaut wird, will die Halter AG in 
der obersten Etage in einem der zwei 

Hochhäuser ein öffentliches Restau-
rant mit Aussichtsplattform realisie-
ren. Publik machen wollte dies die Hal-
ter AG erst, nachdem sie die Idee auf 
ihre Machbarkeit überprüft hatte, er-
klärte Andreas Hänsenberger, Kon-
zeptentwickler bei Halter. Alles andere 
sei unseriös, sagte er. Abgeklärt ist es 
nun. Markus Mettler, CEO der Halter 

AG, der mit seiner Familie kurz vorbei-
schaute, bestätigte die Aussage.

Einfall in Bangkok
Dieselbe Idee hatte die Neuhau serin 

Irene Rudin, die sich in ihren Ferien in 
Bangkok dazu inspirieren liess, die 
Überbauung mit den geplanten Hoch-
häusern von einer etwas anderen Per-

spektive zu betrachten. Ihre Begeiste-
rung über die geplanten Hochhäuser 
hielt sich in Grenzen, wie sie in einem 
Leserbrief in der «Neuhauser Woche» 
vom 7. März schrieb. Nun sieht sie aber 
doch einen positiven Aspekt. Die Ge-
meinde Neuhausen am Rheinfall mit 
einer solchen Aussichtsplattform für 
die Bevölkerung und die Touristen auf-

zuwerten, das wäre ideal, sagte sie am 
Samstag an der Ausstellung. Die Idee 
wolle sie aber nicht für sich in An-
spruch nehmen, sagte Rudin, die die 
Idee bereits im Vorfeld der Gemeinde 
und Halter vorgeschlagen hatte. An-
stoss für diese Idee hatte ihr ein Besuch 
im Restaurant im 31. Stockwerk des Ho-
tels Millennium in Bangkok gegeben. 

Während Rudin sich weiter mit 
Christian Wäckerlin, Präsident des 
Schaffhauser Architekturforums unter-
hält, studieren die Besucherinnen und 
Besucher die verschiedenen Pläne des 
Architekten Peter Märkli, des Autors 
dieses Projekts. Andere betrachten die 
Visualisierungen der geplanten Über-
bauung mit den beiden umstrittenen 
Hochhäusern, dem öffentlichen Markt-
platz am Kopf der alten Halle 22, der 
 V-förmigen Wohnüberbauung entlang 
der Zollstrasse, den Grünflächen, die 
an den Hängen der Bahngleise entste-
hen sollen. 

Ein dreidimensionales Modell der 
geplanten Überbauung ergänzte die 
Ausstellung. Dort stand vorwiegend 
Projektentwickler Patrick Senn von der 
Halter AG zusammen mit Besuchern 
und erklärte ihnen das geplante Pro-
jekt, diskutierte mit ihnen darüber und 
beantwortete ihre Fragen. Für die Fra-
gen der Besucherinnen und Besucher 
standen auch Ludwig Huser, Geschäfts-
führer der 3ATM, und Andreas Hän-
senberger, Konzeptentwickler von Hal-
ter, zur Verfügung, für das Politische 
die Einwohnerräte vom Pro-RhyTech-
Quartier-Komitee, Markus Anderegg, 
Willi Josel und Jakob Walter. 

RhyTech-Quartier: Eine Aussicht für alle

Ausstellungsbesucher studieren die Visualisierungen des geplanten RhyTech-Areals. Bild Claudia Härdi

Nachwuchssorgen und Ersatz-
wahlen in den Vorstand prägten 
die Versammlung des Feuer-
wehrvereins Schaffhausen.

SCHAFFHAUSEN Die stattliche Zahl von 
52 Aktivmitgliedern und drei Gästen 
konnte Präsident Herbert Imhof zur  
54. Jahresversammlung des Feuer-
wehrvereins Schaffhausen in der «La 
Résidence» begrüssen. Eine Delegation 
der Freiwilligen Feuerwehr Stühlingen 
konnte als treue Freunde wie jedes 
Jahr begrüsst werden. Gisela Engler 
und Manfred Heimberg durften als 
Stimmenzähler bei den Abstimmungen 
zu allen Traktanden Einstimmigkeit 
vermelden. Dabei forderten die statuta-
rischen Geschäfte von den Mitgliedern 
klare Stellungnahmen.

Ruedi Widmer neu im Vorstand
Zur Schliessung der bestehenden 

Lücke sowie zu einer weiteren Verjün-
gung des Vorstandes konnte Ruedi 
Widmer für eine Kandidatur gewonnen 
werden. Die Wahl wurde unter Akkla-
mation bestätigt. In einer Gedenkmi-
nute wurde der im letzten Jahr verstor-
benen Mitglieder gedacht. 

Das Protokoll, vorgelesen von 
 Özkan Aytac, und der Jahresbericht 
des Präsidenten waren gut verfasst. 
Die von Kassier Heinz Hostettler er-
stellte Jahresrechnung 2012 zeigte 
einen Einnahmenüberschuss von 2558 
Franken auf. Das stattliche Eigenkapi-
tal von 11 724 Franken deutet auf eine 
solide finanzielle Basis hin. Ruedi 
Glaus und Karin Wunderli als Reviso-
ren hatten die Jahresrechnung geprüft 
und empfahlen der Versammlung die 
Entlastung von Kassier und Vorstand. 
Unüber hörbar und mit brausendem 
Beifall wurden Revisorenbericht und 
Rechnung abgenommen. Budget 2013 
und Jahresbeitrag von 20 Franken für 
die Aktivmitglieder fanden ebenfalls 
Zustimmung.

Das angepeilte Jahresprogramm 
2013 beinhaltet einige Höhepunkte, und 
die Erwartung des Vorstandes ist gross, 

dass die Mitglieder diese Aktivitäten 
auch nutzen, an den einzelnen Veran-
staltungen mitwirken und dabei die  
Kameradschaft pflegen. 

Die dem Verein angeschlossene 
Schluuchmusig erfreut mit ihren Auf-
tritten stets die Feiernden. Von solchen 
Festivitäten konnte Obmann Harald 
Bregler aus dem Jahre 2012 berichten. 
Für 2013 ist wieder einiges geplant. Die 
auf hohem Niveau spielende Schluuch-
musig unter der Leitung von Heiri 
Wanner überrascht bei ihren Auftrit-
ten in Feuerwehrbekleidung die Zuhö-
rer immer wieder mit speziellen Mu-
sikstücken.

Kein Beratermandat vergeben
Der Vorstand wollte mit einer 

Arbeitsgruppe und unterstützender 
Beratung von aussen aktiv werden, um 
den Verein für die Zukunft fit zu ma-
chen und – wenn sinnvoll – neu auszu-
richten, um junge, aktive Feuerwehr-
leute für eine Vereinsmitgliedschaft zu 
gewinnen und die aus Altersgründen 
bald ausscheidenden Vorstandsmit-
glieder mit jungen Kräften zu ersetzen. 
Dazu beantragte der Vorstand einen 
Geldbetrag für das Honorar eines au-
ssenstehenden Beraters. Diesen Wün-
schen erteilten die anwesenden Mit-
glieder eine Absage und waren der 
Meinung, mit eigenen Kräften Lösun-
gen finden zu können. Es gilt nun, diese 
vereinsinternen Kräfte zu bündeln und 
konzertierte Lösungen zu erarbeiten.

Nach der Generalversammlung hat-
ten die Teilnehmer die Wahl der Qual, 
sich aus einem reichhaltigen Buffet ein 
schmackhaftes Nachtessen zusammen-
zustellen und zu geniessen. 

Wilfried Hügli

Feuerwehr: Vereinsinternes 
Fitnessprogramm verordnet

Ruedi 
Widmer

SCHAFFHAUSEN Mit Rücktritten, Vakan-
zen und dem Austritt der Unilever- 
Pensionisten aus dem Verband hatte 
der Verband der Schaffhauser Rentner-
vereinigungen (VSR) im vergangenen 
Jahr zu kämpfen. Wie Vizepräsident 
Hermann Amstutz anlässlich der kürz-
lich in Schaffhausen abgehaltenen De-
legiertenversammlung des VSR sagte, 
sei es «ein sehr schwieriges Jahr» ge-
wesen. Die Rücktritte dreier Vorstands-
mitglieder konnten nicht so einfach ver-
kraftet werden. Im Juli verstarb der 
Kassier Hans Bertschinger. Dessen Tod 
hinterlasse nicht nur in seiner  Familie 
eine grosse Lücke, auch für den Ver-
band sei es ein harter Schlag gewesen, 
schreibt der VSR in einer Medienmittei-
lung. Auch ein geeigneter Nachfolger 
für den letztes Jahr zurückgetretenen 
Präsidenten Hermann  Amstutz konnte 
nicht gefunden  werden. Die Suche nach 
Vorstands mitgliedern in den eigenen 
Reihen und mit Inseraten sowie aufge-
legten Flyern bei der Senioren-Uni 
brachten ebenfalls keinen Erfolg.

Austritt der Unilever-Pensionisten
Der Austritt der Unilever-Pensionis-

ten kam für den VSR wie aus heiterem 
Himmel. Ohne das Gespräch zu  suchen, 
hätten diese die Mitgliedschaft aufge-
kündigt. Der Vorstand bedauert dies. 
Trotzdem wurde in den Kommissionen 
mitgearbeitet. So in der Alterskommis-
sion zum Altenbetreuungs- und Pflege-
gesetz. Die Versammlung wählte René 
Rohrbasser und Hermann Amstutz neu 
in die Alterskommission. As Nachfolger 
für Otto Streif als Vertreter bei der Un-
abhängigen Beschwerdestelle für das 
Alter ZH/SH wählte der Vorstand Al-
bert Ineichen. Auch in der Planungs-
kommission der Stadt Schaffhausen 
nimmt der VSR Einsitz. Die Jahres-
schlusssitzung befasste sich mit Stadt-
entwicklung, Kommunikation, Erwar-
tungshaltung und dem politischen Mit-
wirkungsprozess. Die Sitzungen der 
Planungskommission hätten verschie-
dene Probleme aufgezeigt. Dies habe ei-

nige Beteiligte frustriert. Nach Meinung 
des Vorstandes kommen die einzelnen 
Themen erst in die Planungskommis-
sion, wenn sie vom Grossen Stadtrat be-
willigt sind. Dies führe zu Unzufrieden-
heit, heisst es in der  Medienmitteilung.

Kostenanstiege bremsen
Die Sitzung des Forums der Stadt 

Schaffhausen sei 2012 bedauerlicher-
weise kurzfristig und ohne Begrün-
dung abgesagt worden. Im Schweizeri-
schen Verband für Seniorenfragen 
(SVS) sei dagegen ein reger Austausch 
über aktuelle Themen aus den Berei-
chen Gesundheit, Soziale Sicherheit, 
Wohnen und Mobilität sowie Alters-
politik zustande gekommen und seien 
dazu zum Teil Positionspapiere erstellt 
worden, heisst es in der Medienmittei-
lung des Verbands. Diese rekapituliert 
der Vorstand in kurzen Statements: Im 
Bereich Gesundheit und Pflege müss-
ten die Kosten und die Versorgung ge-
sichert werden. Die Pflege im Alter 
solle auch in Zukunft menschenfreund-
lich und bezahlbar sein. Auch das 
Thema Wohnen im Alter und soge-
nanntes Generationenwohnen beschäf-
tigten den Vorstand. Die Kosten der 
 Alters- und Pflegeheime sowie der 
 Spitexdienste könnten von 7,3 Milliar-
den im Jahr 2005 auf rund 18 Milliarden 
im Jahr 2030 ansteigen. Dieser Anstieg 
müsse gebremst werden. Aus diesem 
Grund lohne es sich, darüber nachzu-
denken, wie Kosten gespart werden 
könnten. Generationenwohnen setzt 
sich dafür ein, dass Menschen in pas-
sender Wohnform einander im Alltag 
als gute Nachbarn unterstützen und 
sich bei Bedarf mit Dienstleistungen 
entlasten können. Wohnbau im freien 
Markt aber sei zu teuer und sollte von 
Genossenschaften oder Stiftungen 
übernommen werden, findet der Vor-
stand. Generell müssten sich ältere 
Menschen vermehrt und besser in die 
Gesellschaft einbringen. «Wir ältere 
Menschen sind ein Teil der Gesell-
schaft und müssen uns entsprechend 

einbringen. Mögliche Wege müssen 
noch gesucht werden», schreibt der 
Vorstand in der Medienmitteilung.

Am meisten beschäftigten aber der-
zeit die internen Probleme den Ver-
band: Um den VSR als Dachverband zu 
erhalten, werden jetzt Vorstandsmit-
glieder gesucht. Dazu sind die Mitglie-
derorganisationen aufgerufen, Vor-
schläge an den amtierenden Vorstand 
zu machen, um die Zukunft zu sichern.

Rückblick hielt der Vorstand auf ein 
Vereinsjahr mit diversen Anlässen. 
Eine Veranstaltung zu den Fallpauscha-
len im Oktober 2012 stiess auf beschei-
denes Interesse. Am 25. April 2012 fand 
die Veranstaltung «Sicher unterwegs 
mit dem ÖV», betreffend die neuen 
Busse und Automaten, statt. Ein Refe-
rat mit dem Thema «Seniorenbörse 
Lauterach» fand bei den Zuhörern re-
ges Interesse. Für den 22. Oktober 2013 
ist eine Veranstaltung zum  öffentlichen 
Verkehr – mit den Problemen Fahrplan, 
Preise, Zukunft –  geplant. 

Verbandszukunft auf dem Spiel
Die Jahresrechnung des VSR 

schloss mit einem Defizit von 1654.65 
Franken. Voten aus der Versammlung 
hätten darauf hingewiesen, dass es so 
nicht weitergehen könne. Der Vorstand 
sei sich dieser Situation bewusst und 
habe bereits Möglichkeiten geplant. Da 
es kein Wahljahr war, mussten nur die 
neuen Vorstandsmitglieder gewählt 
werden. Hermann Amstutz wurde für 
ein Jahr als Präsident gewählt. Gädi 
Distel und Albert Ineichen wurden neu 
in den Vorstand gewählt. Silvia Mamie 
und Ruth Scheidegger sind Schnupper-
mitglieder. Die Medienmitteilung 
schliesst mit den Worten: «Die Aufga-
ben werden nicht weniger. Eine gute 
Alterspolitik – Geben und nicht nur 
Nehmen – ist gefragt und sichert das 
Zusammenleben in unserer Gesell-
schaft. Der VSR hofft, dass er mit sei-
ner Tätigkeit die Politik und die Gesell-
schaft auch weiterhin aktiv unter-
stützen kann.» (r.)

Rentnerverband in schwieriger Lage
Die 12. Delegiertenversammlung des Verbandes der Schaffhauser Rentnervereinigungen 
musste sich vor allem mit internen Schwierigkeiten auseinandersetzen. 


